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Lüdenscheid – Die Freimau-
rerloge „Zum Märkischen
Hammer“ beteiligt sich
auch in diesem Jahr wieder
am bundesweiten Vorlese-
tag, der durch die Stiftung
Lesen, Die Zeit und die
Deutsche Bahn Stiftung ins
Leben gerufen wurde. In
Deutschland wird am 15.
November an unterschiedli-
chen Orten vorgelesen. Ziel
des Aktionstages ist es, ein
öffentlichkeitswirksames
Zeichen für die Bedeutung
des Vorlesens zu setzen, Be-
geisterung für das Lesen
und Vorlesen zu wecken.

Die öffentliche Veranstal-
tung beginnt um 20 Uhr im
Logenhaus in der Freiherr-
vom-Stein-Straße 20. Insge-
samt wird in vier Abschnit-
ten vorgetragen. Ellen Hee-
sen liest aus „Homo Deus:
Eine Geschichte von Mor-
gen“, inzwischen ein Kult-
buch mit einer Kurzbe-
schreibung der Mensch-
heitsgeschichte von Yuval
Noah. Dr. Peter Ahrens trägt
aus „Die Entdeckung der
Langsamkeit“ von Stan Na-
dolny vor. Thema des Best-
sellerromanes ist die Le-
bensgeschichte des Kapi-
täns und Polarforschers
John Franklin.

Ralf Haldimann folgt mit
Auszügen aus dem Buch
„Schöner wird‘s nicht“ von
David Sedaris. Der Autor
schildert hier auf humorvol-
le Art das Leben mit all sei-
nen Verrücktheiten. Den
Abschluss des abwechs-
lungsreichen Programmes
gestaltet Dr. Joachim Festl
mit einigen Kurzmärchen.

Gäste sind eingeladen.
Der Eintritt ist frei. Eine An-
meldung ist nicht erforder-
lich.

Verrücktheiten
und ein
Polarforscher

Aus dem Leben einer Hebamme
Poetry-Slam-Allstars wetteifern im Kulturhaus um die goldene Feder

Lüdenscheid begeisterte sie
das Publikum im Mai 2018,
als sie im Kulturhaus die Gol-
dene Feder gewann.

Frank Klötgen (München)
ist ein Szene-Urgestein. Der
Autor von rund 3000 Gedich-
ten und Songtexten ist seit
mehr als 20 Jahren auf den
Slambühnen des deutsch-
sprachigen Raums und weit
darüber hinaus tätig.

Durch den Abend führt der
Moderator und Slammer Ma-
rian Heuser. Tickets kosten
14 Euro (ermäßigt zehn) Euro
plus Gebühr im Vorverkauf
an der Theaterkasse des Kul-
turhauses. Die Show beginnt
um 20 Uhr.

mit ihren Texten unterwegs
und sowohl in der Prosa als
auch der Lyrik zu Hause. In

Landesmeisterin ihre belieb-
testen Texte gesammelt und
im September 2018 veröf-
fentlicht.

Theresa Sperling ist eine
der erfolgreichsten Bühnen-
poetinnen Niedersachsens.
Die Lehrerin aus Nordhorn
ist als „Spoken Word Poetin“,
Roman- und Theaterautorin
in allen drei literarischen
Genres zu Hause. Die choreo-
grafisch anmutende Lyrik der
niedersächsischbremischen
Vizemeisterin 2018 widmet
sich essenziellen Themen
und geht dem Publikum di-
rekt unter die Haut. Die ge-
bürtige Bonnerin Ella An-
schein ist seit vielen Jahren

try-Slam-Landschaft. Er ist
Hamburger Stadtmeister
2016, erster Bremer Rap-
Slam-Sieger, Träger des Gol-
denen Kloppstocks 2011,
2012, 2017 und 2019 und
qualifizierte sich bei den
deutschsprachigen Slam-
Meisterschaften dreimal fürs
Finale.

Agnes Maier greift ihre Tex-
te direkt aus ihrem Alltag.
Dem Alltag einer jungen Mut-
ter, Hebamme und Slam Poe-
tin. In ihrem Buch „Veni, Vi-
di, Vulva – Slamtexte aus dem
Leben einer Hebamme“ hat
die österreichische Meisterin
im Poetry Slam sowie zweifa-
che steirisch-kärntnerische

Lüdenscheid – Im Theatersaal
des Kulturhauses wird am
Samstag, 16. November, wie-
der um die bronzene, silber-
ne und goldene Feder ge-
kämpft. Musste das traditio-
nelle „World-of-Wordcraft“-
Saisonfinale 2018 noch dem
NRW-Slam-Finale weichen,
kommen dieses Jahr die Poe-
try Slam Allstars.

Das Line-Up ist eine Mi-
schung aus neuen Gesichtern
und erfolgreichen „Wieder-
holungstätern“, heißt es in
der Einladung. Sechs Büh-
nenliteraten treten an: Sven
Kamin aus Bremen gehört zu
den profiliertesten Stimmen
der deutschsprachigen Poe-

Führt durch die Show:
und Moderator Marian
Heuser.

Frank Klötgen aus München ist ein Szene-Urgestein. Er tritt mit den Allstars im Kulturhaus auf. FOTOS: KONRAD

13 Mädchen
finden den
roten Faden

Lüdenscheid – „Der rote Fa-
den“ – so lautete der Titel der
Aufführung des Tanz- und
Theaterworkshops „Girls on
Stage“ in der Jugendbildungs-
stätte des Märkischen Kreises
in Lüdenscheid.

Das Gesamtprojekt wurde
den begeisterten Eltern, Ge-
schwistern und Freunden
präsentiert. Die meist zwölf-
bis 15-jährigen Mädchen ent-
wickelten über fünf Tage sty-
lische Tänze, eingebettet in
ein ungewöhnliches Theater-
szenario. „Der rote Faden“
ging im Stück buchstäblich
mehrfach verloren, jedoch
bewusst geplant. Zum Glück
wurde er auch immer wieder
gefunden. So entstand in der
Erzählung eine Verbindung
zwischen den Themen Gar-
ten, Weltall, Fußball, Königs-
haus, Butler, Zwangsheirat
und Homosexualität.

Begleitet wurden die Mäd-
chen von der tanzbegeister-
ten Laura Pyka und der thea-
tererfahrenen Heike Siebert,
der Mitarbeiterin der Jugend-
bildungsstätte, Elena Rem-
pel, der langjährigen ehema-
ligen Workshop-Teilnehme-
rin Kyra Zauner und der Lei-
terin der Jugendbildungsstät-
te, Martina Eisenblätter. Die
13 Mädchen zeigten hohe
Kreativität und stellten ihr ei-
genes Stück auf die Beine. Je-
der Tanzschritt und Theater-
dialog wurde miteinander
entwickelt und untereinan-
der abgestimmt.

Die Teilnehmerinnen ka-
men aus Lüdenscheid, Balve,
Kierspe, Schalksmühle und
Altena. Das Publikum be-
lohnte die Tanz- und Theater-
akteurinnen mit großem Ap-
plaus. Und der Ruf nach einer
Zugabe wurde erhört.

„die feisten“ treten mit
„Adam und Eva“ im Kultur-
haus auf. FOTO: HOFFMANN

Comeback
bei Dahlmann

Lüdenscheid – Nach fast einem
Jahr stehen Comeback wie-
der auf der Bühne des Dahl-
mann-Saals. Eine der belieb-
testen Lüdenscheider Bands
rockt mit ihren Fans am
Samstag, 30. November, in
den Advent.

Manche ihrer Fans bezeich-
nen ihre Musik als Classic-
Rock, andere nennen es Ol-
dies. Tatsächlich präsentie-
ren sich Comeback drei- bzw.
vierstimmig mit kraftvollem
Rock aus vergangenen Tagen
und mit Hits aus der Gegen-
wart. „Sicher ist auf jeden
Fall, dass sie in Lüdenscheid
durch unzählige Auftritte in
den letzten Jahrzehnten über
eine große Fan-Basis verfü-
gen und daher zu einer der
beliebtesten Bands aus dem
Genre Coverrock gehören“,
heißt es in der Einladung.

Das Konzert im Dahlmann-
Saal beginnt um 21 Uhr – Ein-
lass ist ab 20 Uhr. Das Ticket
kostet im Vorverkauf neun
Euro plus Gebühr, an der
Abendkasse 12 Euro.

Mit Mina Ischner und tausend Toden in Bayreuth
Theatergruppe der Alten Schule präsentiert Inszenierung beim Festival „Zamm“

bereits im Frühjahr dieses
Jahres.

„Ich bin stolz auf meine
Truppe. Wir sind super ange-
kommen, als disziplinierte
Gruppe aufgetreten und wur-
den prompt für nächstes Jahr
wieder eingeladen“, fasste
Thomas Wewers, Leiter und
Regisseur in der Alten Schule,
nach der Reise zusammen.

Nachdem die anderen zahl-
reichen und beeindrucken-
den Darbietungen ange-
schaut wurden, ging's Sonn-
tagnachmittag schon wieder
zurück – mit einem Kopf vol-
ler Eindrücke, Ideen und Vi-
sionen.

Die nächste Veranstaltung
in der Alten Schule findet am
15. November statt. Dann be-
teiligt sich das Team am Vor-
lesetag. Der Eintritt ist frei,
ab 18 Uhr gibt es Essen und
um 19 Uhr ist Einlass.

Sponsoren.
Diese Bereitschaft zum

Sponsoring wurde das ganze
Wochenende über immer
wieder deutlich. Hotel und
die sehr luxuriöse Verpfle-
gung waren nur zwei der vie-
len Höhepunkte: „Man hat
einfach gemerkt, die haben
Spaß, die stehen hinter dem
was sie tun, und die freuen
sich einfach, dass wir alle
hier sind“, sagt Vincent Pauls,
Schauspieler und FSJler in
der Alten Schule, über das en-
gagierte Team vom „Zamm“.

Mit ihrer Inszenierung „Die
tausend Tode der Mina
Ischner“ kamen die Lüden-
scheider im oberfränkischen
Bayreuth sehr gut an. Gezeigt
wurde das selbst entwickelte
Stück, das am vergangenen
Wochenende auch noch ein-
mal in der Alten Schule prä-
sentiert wurde. Premiere war

Lüdenscheid – „Zamm“ ist
bayerisch für „zusammen“ –
unter diesem Motto fand das
erste integrative Theaterfesti-
val der Stadt Bayreuth statt.
Auf den Weg dorthin mach-
ten sich aus ganz Deutsch-
land inklusive Theatergrup-
pen an – Menschen mit und
ohne Behinderungen. Mit da-
bei: das Konzept Integrativer
Theaterarbeit, kurz „KIT“,
der Integrativen Kulturwerk-
statt Alte Schule.

Mit 16 Teilnehmern, zwei
Transportern, einem Anhän-
ger und unzähligen Kostü-
men und Requisiten reisten
die Lüdenscheider freitags ab.
In Bayreuth angekommen
wurden sie zunächst einmal
in ihr Hotel gebracht, durften
sich ausgiebig stärken und
wurden großzügig mit Ge-
tränken versorgt. Alles kos-
tenlos – dank vieler lokaler

In Bayreuth zeigte die Lüdenscheider Theatergruppe „Die
tausend Tode der Mina Ischner“. FOTO: EMMA WEWERS

Lüdenscheid – Mathias Zeh
alias C., Haupttexter und
Frontsänger, sowie die bei-
den Multiinstrumentalisten
und Sänger Rainer Schacht
und Christoph Jess bildeten
einst das Trio „Ganz Schön
Feist“. Jahre später feierten
Rainer und C. ihr Comeback
als Zwei-Mann-Comedy un-
ter dem Namen „die feis-
ten“.

Am 28. November (Don-
nerstag) stellen „die feisten“
ihr Programm „Adam und
Eva“ im Kulturhaus vor. Der
gleichnamige Song erzählt
die Geschichte, die wir alle
aus der Kinderbibel kennen,
von der Geschichte der Ent-
stehung der Menschheit bis
hin zu heutigen Alltagsthe-
men – gesehen durch die
Augen der „feisten“.

Dazu gibt es Grooves auf
der Mandoline, die, so heißt
es in der Einladung, „Lü-
cken für Worte und Gedan-
ken lassen, wie sie nur die
beiden Träger des Deut-
schen Kleinkunstpreises
2017 erklingen lassen kön-
nen.“

Eintrittskarten kosten
27,50 Euro an der Theater-
kasse des Kulturhauses, Be-
ginn der Vorstellung ist um
20 Uhr.

Alltagsthemen
mit den „feisten“

Der Mauerfall und seine Folgen für den Verkehr in West-Berlin
Mittag des nächsten Tages
war er wieder in Berlin, um
das Ruder in die Hand zu neh-
men. Am Abend erschienen
dann überraschend der Kom-
binatsdirektor der Ost-Berli-
ner BVB, Dieter Gretsch, und
sein Stellvertreter bei Loren-
zen im Büro. „Bei einer Fla-
sche Rotwein“, so schildert es
Lorenzen, habe man gemein-
sam bis Mitternacht Sofort-
maßnahmen für einen grenz-
übergreifenden Linienver-
kehr geplant und ergriffen.
In den ersten Wochen wur-
den die ursprünglichen Er-
wartungen bei Weitem über-
troffen: Am 11. November
verzeichnete West-Berlin
zwei Millionen Besucher.

im November 1989 und die
Herausforderungen in den
darauffolgenden Wochen
und Monaten. Aufgrund der
Ankündigungen eines Reise-
gesetzes durch die DDR-Füh-
rung, habe man sich in West-
Berlin darauf vorbereitet, ab
Dezember, täglich rund
300 000 Fahrgäste mehr zu
befördern. Auch Lorenzen ge-
hörte zu denjenigen, die
dann von den Ereignissen am
9. November 1989 – heute vor
30 Jahren – völlig überrascht
wurden. Er erfuhr bei einer
Konferenz in Rotterdam da-
von, dass die Grenzen zur
DDR offen waren. Noch von
dort aus gab er die ersten tele-
fonischen Anweisungen. Am

te hindurch.
In seinem Vortrag unter

dem Titel „Meine Wendezeit
in Berlin von 1987 – 1997“
ordnete Lorenzen seine per-
sönlichen Erlebnisse und Be-
obachtungen in den gesam-
ten Kontext der Ereignisse
vor allem der Jahre 1989 und
1990 ein. Die vollständige
Neustrukturierung der Ver-
kehrsbetriebe, die schließlich
die Zuständigkeit für die ge-
samte Stadt übernahmen,
dauerte auch noch einige Jah-
re darüber hinaus an und er-
fordert eine Milliarden-D-
Mark-Investition in neue Bus-
se und Bahnen.

Im Mittelpunkt der Ausfüh-
rungen standen aber die Tage

teilen wieder aufgenommen
werden – auch durch zuvor
zugemauerte U-Bahn-Schäch-

gen. Nebenbei musste auch
noch der grenzübergreifende
Verkehr zwischen den Stadt-

VON BETTINA GÖRLITZER

Lüdenscheid – Über ein ganz
spezielles Kapitel des Mauer-
falls vor 30 Jahren und seine
Folgen, referierte am Don-
nerstag beim Geschichtli-
chen Forum des Geschichts-
und Heimatvereins der Lü-
denscheider Konrad Loren-
zen. Denn als mit einem Mal
Millionen Menschen von Ost-
nach West-Berlin strömten,
stießen die Verkehrsbetriebe
an ihre Grenzen. Der frühere
MVG-Geschäftsführer war als
damaliger Leiter der Berliner
Verkehrsbetriebe (BVG) un-
mittelbar daran beteiligt, die
Menschenmassen in den Bus-
sen und U-Bahnen zu bewälti-

Konrad Lorenzen erinnerte beim Geschichtlichen Forum an
die Zeit des Mauerfalls – und die damit verbundenen Pro-
bleme im Berliner Nahverkehr. FOTO: GÖRLITZER


